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EINLEITUNG 


Die Tardigraden sind kosmopolitische Tiere. Sie bewohnen 
dieselben Biotopen wie Rotatorien und freilebende Nematoden. 
Nach den neusten Angaben (RAMAZZOTTI, 1956) umfasst 
diese Klasse 270 beschriebene Arten, davon 10 im Meer, 10 
im Süsswasser und 250 Landformen. 

Die bisherigen Nachrichten über Tardigraden Polens sind 
sehr spärlich. Die ersten Angaben finden wir bei JAKUBSKI 
(1915) in einer die Rotatorien betreffenden Arbeit. Der Verfasser 
berichtet, dass er in Sawezyn bei Sokal in einem Teich und in 
eingewichtem Hanf Tardigraden gefunden hat, die zur Art 
Macrobiotus macronyx DUJ. gehören. 

Im Jahre 1926 beschreibt KRANC-LESNIEWSKA die im 
Bereieh der Woiwodschaft Poznaú gefundenen 14 Arten. 

In der vorliegenden Arbeit wurden 42 Tardigradenarten 
beschrieben, die ich seit 1952 gesammelt habe, um ihre Embrio- 
logie und Anabiose zu studieren. Es ist dies zugleich der erste 
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Teil der systematischen Bearbeitung der Tardigraden Polens. 
Zum Vergleich sei bemerkt, dass in Portugal etwa 33, in 
Frankreich 51, in Italien 85, in Deutschland 70 und in der 
Tschechoslovakei 60 Arten bekannt sind. In Europa sind 
bisher 179 Arten gefunden worden. 

Da die Kenntnis der Tardigraden noch sehr unvollkommen 
ist und die Schlüssel zur Bestimmung der Arten mangelhaft 
sind, gebe ich bei der Beschreibung der einzelnen Arten alle 
wichtigeren Merkmale an, die die Identifizierung der Arten 
ermóglichen. 


MATERIAL UND METHODE 


Tardigraden, die in Wasserbiotopen wie Teiche und Tümpel 
leben, fing ich mit dem Planktonnetz. Ich nahm jedesmal 
eine Wasserprobe von 250 bis 500 cm?, mit Schlamm und 
Pflanzen. Im Labor goss ich die entnommenen Proben in 
Petrischalen von 10 em Durchmesser und liess sie einige Stunden 
liegen. Die Individuen, die sich an der Oberflàche des Schlam- 
mer oder an den Glaswánden sammelten, nahm ich mittels 
einer Pipette mit Gummischlauch heraus. ; 

Zur Lebendbeobachtung benutzte ich eine Binokularluppe 
mit 25- und 40-facher Vergrösserung. Die ausgewählten Tiere 
züchtete ich in kleinen Gläsern. Als Nahrung dienten Dia- 
tomeae, Cyanophyceae und auch vermoderte Blátter. Um den 
Tieren das Kriechen zu erleichtern, legte ich in die Prüfungsglä- 
ser ein wenig reinen Sand. Ich züchtete die Tiere, um Eier 
zu erhalten, die bei Bestimmung der Arten nótig sind. 

Ahnlich verfuhr ich mit den moosbewohnenden Tardigraden. 
Aus jedem Fundort nahm ich 10—20 em? Moos. Die Proben 
legte ich in Petrischalen und begoss sie mit Wasser, bis das 
Moos ganz versank. Nach 3 bis 5 Stunden entfernte ich das 
Moos und untersuchte den Bodensatz. Die gefundenen Tar- 
digraden behandelte ich ebenso wie die Wasserbewohner, mit 
dem Unterschied, dass ich als Nahrung noch kleine 
Moosblättchen dazugab. In die Prüfungsgläser legte ich kleine, 
aus dem Wasser herausragende Steinchen. Die Tierchen kletter- 
ten sehr gern auf die Steinchen, ruhten darauf und legten die 
Eier in den Vertiefungen und Spalten. 
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Ich verfertigte Dauerpráparate aus Tierchen, die sich in 
asphyktischem Zustand befanden. Die Tótung mittels 19/,- 
Essigsàure vermied ich mit Rücksicht auf die Kalkstilette des 
Buccalapparates. Die Fixierung der Tiere wurde mit 10%, 
neutralem Formalin vorgenommen. In diesem Reagenzmittel 
wurden die Tierchen aufbewahrt. Ich verfertigte auch Dauer- 
pràparate nach RAMAZZOTTI (1945): man legt die Tardigraden 
in einem Wassetropfen, zu dem man ein kleines Trópfchen 
Faurflüssigkeit zusetzt, auf Objekttráger. Die Tierchen werden 
anfangs etwas deformiert, nach etwa 50 Minuten gewinnen 
sie aber die normalen Formen wieder. Nach entsprechender 
Vorbereitung des Práparates erfolgt die Einbettung. Diese 
Práparate erfordern keine Umrahmung der Rànder. 

Die Arten bestimmte ich bei 600-facher Vergrósserung des 
normalen Mikroskops. In zweifelhaften Fàllen benutzte ich 
ein Phasenkontrastmikroskop. 

Die Grósse der Stábe des Schlundkopfes, der Mundróhre 
und der Schlundróhre sowie der Krallen und der cuticularen 
Anhänge wurde an Dauerpräparaten gemessen. Die Länge der 
einzelnen Individuen und des Schlundkopfes gebe ich für 
lebendige, asphyktische Formen an. 

Bei Bestimmung der Arten bediente ich mich mit dem 
Schlüssel von CUuÉNOT (1932), MARCUS (1928) und RAMAZ- 
ZoTTI (1945). Heterotardigrada wurden naeh MARCUS (1928) 
und RAMAZZOTTI (1954) bestimmt. In einzelnen Fàllen langte 
ich naeh Originalarbeiten, welche die Diagnose einer neuen 
Art geben. Die Systematik ist nach RAMAZZOTTI angegeben. 

Im Lauf meiner Forschungen fand ich 42 Tardigradenarten. 
Sie gehören zu zwei Ordnungen: I. Heterotardigrada, II. Eutar- 
digrada, — drei Familien: Scutechiniscidae, Macrobiotidae, Arcti- 
scidae und vier Gattungen: Echiniscus THUL., Macrobiotus 
THuL., Hypsibius THUL., Milnesium DOY. 


I. Ordnung Heterotardigrada MARCUS 


Familie Scutechiniscidae RAMAZZOTTI ` 


Genus Echiniscus (SCHULTZE) THUL. emend. 
Subgenus Bryodelphax THUL. 
Echiniscus (B.) parvulus (THUL.) 
Echiniscus (B.) tatrensis n. sp. 
1: 
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Subgenus Echiniscus THUL. 
Gruppe E. spinulosus MARCUS 
Echiniscus (E.) spinulosus DOY. 
Gruppe E. scrofa MARCUS 
Echiniscus (E.) columinis J. MURR. 
Echiniscus (E.) simba MARCUS 
Gruppe E. blumi MARCUS 
Echiniscus (E.) blumi RICHT. 
Echiniscus (E.) spinuloides J. MURR. 
Echiniscus (E.) granulatus Dox. 
Gruppe ŒE. testudo MARCUS 
Echiniscus (E.) testudo Dox. ; 
Echiniscus (E.) testudo f. trifilis RAHM 
Gruppe E. tricetosus RAMAZZOTTI 
Echiniscus (E.) rosaliae MIHELCIC 


II. Ordnung: Eutardigrada (RICHTERS) Marcus emend. 


Familie Macrobiotidae THUL. 

Genus Macrobiotus (SCHULTZE) THUL. emend. 

Gruppe M. aculeatus MARCUS 
Macrobiotus occidentalis J. MURR. 

Gruppe M. intermedius MARCUS 
Macrobiotus richtersii J. MURR. 
Macrobiotus furciger J. MURR. 
Macrobiotus intermedius PLATE 
Macrobiotus harmsworthi J. MURR. 
Macrobiotus hibernicus J. MURR. 

Gruppe M. hufelandii MARCUS 
Macrobiotus macronyx DUJARD. 
Macrobiotus dispar J. MURR. 
Macrobiotus dispar f. granulatus CUÉNOT 
Macrobiotus hufelandii SCHULZTE 
Macrobiotus echinogenitus RICHT. 

Genus Hypsibius (EHRENBERG) THUL. emend. 

Subgenus Isohypsibius THUL. 

Gruppe H. (I.) tuberculatus MARCUS 
Hypsibius (I.) tuberculatus PLATE 
Hypsibius (I.) nodosus J. MURR. 
Hypsibius (I.) sattleri RICHT. 

Gruppe H. (I.) prosostomus MARCUS 
Hypsibius (I.) schaudini (RICHT.) 
Hypsibius (I.) prosostomus (THUL.) 

Gruppe H. (I.) annulatus MARCUS 
Hypsibius (I.) asper J. MURR. 
Hypsibius (I.) gramulifer (THUL.) 
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Hypsibius (I.) megalonyx (THUL.) 
Hypsibius (I.) augusti (J. MURR.) 
Subgenus Hypsibius s. str. 
Hypsibius (H.) dujardini (Dox.) 
Hypsibius (H.) convergens (URBANOWICZ) 
Hypsibius (H.) pallidus THUL. 
Hypsibius (H.) oberhaeuseri (Dov.) 
Hypsibius (H.) oberhaeuseri f. granulatus RICHT. 
Hypsibius (H.) conjungens THUL. 
Hypsibius (H.) evelinae MARCUS 
Hypsibius (H.) areolatus J. MURR. 
Subgenus Diphascon (PLATE) THUL. emend. 
Hypsibius (D.) scoticus (J. MURR.) 
Hypsibius (D.) scoticus f. ommatophorus THuL. 
Hypsibius (D.) chilensis (PLATE) 
Hypsibius (D.) prorstrostris (THUL.) 
Hypsibius (D.) trachydorsatus BARTOS 
Familie  Arctiscidae THUL. 
Genus Milnesium Doy. 
Milnesium tardigradum Doy. 


ÜBERSICHT DER ARTEN 


I. Ordnung Heterotardigrada E. Marcus, 1927 


Unterordnung Echiniscoidea (F. RICHTERS, 1926) E. MARCUS, 1927 emend. 
Familie Scutechiniscidae G. RAMAZOTTI, 1945 
Genus Echiniscus (S. SCHULTZE) G. THULIN, 1911 emend. 
Subgenus Bryodelphax G. THULIN, 1928 


Echiniscus (Bryodelphax) parvulus (G. THULIN, 1928) 


. Mittlere Grösse 150 u [ Taf. LX XXVIII, Fig. 1]. Vom grauen 
Panzer stechen die orangefarbenen Augen deutlich ab. Kopf- und 
Endplatte des Panzers mit deutlicher, bei 300-facher Vergrósse- 
rung gut sichtbarer Granulation [Taf. LX XXVIII, Fig. 2]. Die 
Plattenránder sind mit einzelnen grösseren Körnchen geschmückt. 
Die paarigen Rumpfplatten I. und II. besitzen schwächer 
skulpturierte und dadurch heller aussehende Transversalbänder. 
Die I. und II. Schaltplatte ist deutlich transversal zweigeteilt, 
die III. einfache Schaltplatte ist gut ausgebildet. Endplatte 
mit Facetten ohne Kleeblattkerben (Taf. XCVI, Kbl). 

Cirrus lateralis (das Haar bei „A“) ziemlich lang, bogen- 
artig. Seine Länge bei Individuen von 150 u beträgt 30 u. 
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Der Vorderteil des Kopfes ist gerundet. Die Kopfpapille 3 u lang 
und 1,5 u breit. Die Extremitäten sind mit vier Krallen ver- 
sehen. Zwei Mittelkrallen haben Nebenhaken. Den vierten 
Beinpaar fehlt die Dornfalte.: 

Fundort: Tatra-Gebirge: Hala Kondratowa. 


Echiniscus (Bryodelphax) tatrensis n. sp. 


Syn.: Echiniscus (Bryodelphax) parvulus E. Marcus, 1929, nec 
(G. THULIN, 1928). 


In der Tatra fand ich in den Jahren 1954 und 1956 in Moos 
ausser Echiniscus (B.) parvulus (THUL.) Tardigraden, welche 
sich auf den ersten Blick von der im Vorstehenden beschrie- 
benen Art nicht unterschieden [ Taf. LX X XVIII, Fig. 3]. Bei ge- 
nauerer Analyse fand ich jedoch ständig vorhandene Unterschiede. 

Grösse der Individuen bis 176 u. Am óftesten trifft man 
jedoch solche von 150 u Länge. Hyalin bis grünlich-grau, 
Augen orangefarben. Kopf-, Rumpf- und Endplatten sind gut 
ausgebildet und mit sehr feiner Granulation bedeckt, die 
erst im Phasenmikroskop bei Anwendung der Immersion 
deutlich sichtbar wird und nicht wie bei Echiniscus (B.) par- 
vulus (THUL.) bereits bei 300-facher Vergrösserung. Unter 
diesen Körnchen befinden sich, unregelmässig auf der ganzen 
Oberfläche verstreut, gröbere Körnchen, ähnlich denen, die 
wir bei Echiniscus (B.) parvulus (THUL.) an den Rändern des 
Kopfes und der Endplatte sehen [Taf. LXXXVIII, Fig. 4). 
Kopfpapillen gross, plattenförmig [Taf. LX XXIX, Fig. 5]. 

Bei einem Individuum von 153 u Grösse betrágt die Pajpil- 
lenlánge d'u, die Breite 3,7 u, Cirrus lateralis (Haar bei „A“) 
32,5 u. Seine Form ist gerade. Auf dem I. und IV. Beinpaar 
ist eine Papille ausgebildet. Am IV..Beinpaar befindet sich 
stets eine sehr charakteristische Dornfalte mit 5 langgestreckten 
Zühnen. Ausnahmsweise fand ich auch 4 oder 6 Zàhne (Taf. 
LXXXIX, Fig. 6]. Die Krallen des IV. Beinpaares sind grósser als 
die anderen, ihre Lànge betràgt 10 u, hingegen beim I., II. und 
III. Beinpaar 7,5 u. Die obenbeschriebene Panzerskulptur und 
Gestalt der Kopfanhánge ist nur bei Individuen zu finden, 
die am IV. Beinpaar eine Dornfalte haben. Bei Individuen 
von der bei Echiniscus (B.) parvulus (THUL.) beschriebenen 


T Tardigraden der Woiwodschaft Kraków 705 


Skulptur habe ich trotz Durchsicht von ca. 400 Tierchen der 
einen und der anderen Art an den Falten auf den Beinen nie- 
mals eine Spur von Zähnchen gefunden. Da ich keine Über- 
gangsformen sah, meine ich trotz der Variabilität, die wir 
im allgemeinen bei der Gattung Echiniscus SCHULTZE treffen, 
dass wir es hier mit einer neuen Art zu tun haben. 

Diese Form fand zum erstenmal MARCUS (1929) in Ma- 
terial aus Bayern und Indomalaien. Mangels einer entsprechen- 
den Menge Material führte er aber keine genaue Analyse durch 
und zählte sie zu E. (B.) parvulus (THUL.). 

Fundort: Tatra-Gebirge: Hala Kondratowa. 


Subgenus Echiniscus G. THULIN, 1928 
Gruppe Echiniscus spinulosus E. MARCUS, 1928 


Von dieser Gruppe habe ich in Polen nur einen Repräsen- 
tanten gefunden. Es ist dies: 


Echiniscus (Echiniscus) spinulosus I. DOYÈRE, 1840 


Erreicht 300 u Länge. Die Skulptur der Platten erinnert 
an ein Netz mit unregelmàssigen Maschen. III. Schaltplatte 
fehlt. Die Endplatte mit Kleeblattkerben und Facetten, von 
denen die hinterste mediane undeutlich zweigeteilt ist. Seitwárts 
kurze derbe Stacheln „A“, ,,B“, „O* und „D“. Die dorsomedia- 
nen Anhänge „©“ und „D“ sind ähnlich ausgebildet. Das IV. 
Beinpaar mit Dornfalte. 

Fundort: Tatra-Gebirge: Hala Kondratowa. 


Gruppe Echiniscus (Echiniscus) scrofa E. MARCUS, 1928 
Echiniscus (Echiniscus) columinis J. MURRAY, 1911 


Lànge bis 194 u. Der Panzer bedeckt mit kleinen hellglàn- 
zenden Punkten, unter denen sich gróssere flache Verdickungen 
befinden. III. Schaltplatte fehlt. Endplatte mit Kleeblattker- 
ben. Haare „B“, „O“ und „D“ 50 u lang, „E“ 60—70 u. Me- - 
dianwärts kurze Dornen ,C und Di. 

Fundort: Tatra-Gebirge: Hala Kondratowa. 


106 B. Weglarska 8 
Echiniscus (Echiniscus) simba E. MARCUS, 1928 


Länge bis 235 u; orangefarben. III. Schaltplatte fehlt. 
Endplatte ohne Facetten, mit  Kleeblattkerben. Laterale 
Anhänge „A“, „C“, „D“ und „E“ als Haare ausgebildet. Dor- 
salhaar ,0% 20 y lang, Di" fehlt. Haar „A“ 46 y lang, „CO“ 
36 u, ,D 25 u, „E“ 30 u. Augen ausgebildet, rot. 

Fundort: Wierchomla (Bezirk Nowy Sącz). ` 


Gruppe Echiniscus blumi MARCUS, 1928 


Echiniscus (Echiniscus) blumi F. RICHTERS, 1910 


Lange durchschnittlich 340 u, Panzer deutlich granuliert. 
Die Granula erscheinen bei hóherer Tubuseinstellung als helle 
Ringe auf dunklem Grund [Taf. LX X XIX, Fig. 7]. III. Schalt- 
platte lediglich durch laterale Begrenzungen der Cutieula zwischen 
dritter Schulter- und Endplatte angedeutet. Endplatte unfa- 
cettiert mit  Kleeblattkerben.  Kopfpapille langgestreckt. 
Seitwárts sind die Haare: „A“, „B“, „CO“, „D“ und kurzer 
Dorn „E“, medianwärts ,CO!^ und ,D“ ausgebildet. Haar- 
lange m A 50 u HE 153 u, „D“ 102 y, 
»D““ 15 u. Das erste Beinpaar mit kurzem Dorn, das vierte 
mit Papille und Dornfalte, mit sechs bis acht Zähnen. Äussere 
Krallen ohne Dornen bis 25,5 u lang, innere Krallen aller Beine 
mit in der Nàhe der Basis sitzenden Nebenhaken. In der abge- 
worfenen Cutieula fand ich in der Regel 2—4 kugelige Eier. 

Fundort: Maciejowiec (Bezirk Jelenia Góra). 


Echiniscus (Echiniscus) spinuloides J. MURRAY, 1907 


Linge bis 390 u, orangefarben, Augenpigment schwarz. 
Die charakteristische Skulptur ist auf Fig. 8, Tafel XC darge- 
stellt. Lateralanhänge „A“, „B“, „C“, „D“ — Haare, dorso- 
laterale kurze Stacheln „B“, „C“, „D“. An der Endplatte ein 
Dorn „E“. Dorsomedian ein langes Haar ,0% bis 153 u, oder 
30 u lange Dornen, bei Di" Dornen mit dreieckiger Basis. 
Die Länge der Anhänge ist sehr variabel, was die folgende 
Tabelle von 3 Individuen zeigt: 
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„AŚ „B“ ON ,D4« ,D* 
Körperlänge in u Haarlänge in u 
I 350 60 90 130 30 80 . 
TĘ 306 51 102 153 92 127,5 
HI. 350 66 16,5 143,8 66 163,2 


Am vierten Beinpaar basal eine abgestutzte knopfartige Erhe- 
bung. Dornfalte aus wenigen grossen, dreieckigen Zàhnen 
bestehend. Die Krallen ca. 30 u lang. Die inneren Krallen 
mit Nebenhaken, die ungefàhr an der Krallenmitte sitzen. 
Endplatte ohne Facetten mit Kleeblattkerben. Gelege mit 
2—5 Eiern in der abgestreiften Cutieula [Taf. XC, Fig. 9]. 

In grosser Menge in Moos in Mogielica (Bezirk Limanowa) 
1171 m ü. d. M. gefunden. 


Echiniscus (Echiniscus) granulatus L. DOYERE, 1840 


Die Farbe ist braunlichrot, Augenpigment vorhanden oder 
fehit [Taf. XC, Fig. 10]. Viele Stücke, die ich gefunden habe, 
stimmen mit der Beschreibung von MARCUS (1928) und mit 
den Abbildungen dieser Art überein. Einige Tierchen haben 
die Anhänge asymetrisch entwickelt, oft treten anstatt eines 
oder zweier Haare kurze Dornen auf. Die Länge der Anhänge 
variert, was die folgende Tabelle von 6 Individuen zeigt: 


Körperlänge in u Haarlinge in u 

„JAR ACE „Cd DE „D4“ 
240 65 100 45 . 140 40 
260 60 140 30 150 35 
250 15 145 40 200 30 
240 55 85 35 100 40 
215 70 140 35 150 35 
220 65 80 27 115 21 


Dritte Medianplatte ausgebildet. Bei der Endplatte ein kurzes, 
scharfes Spieulum „E“ (5—7 u). Endplatte unfacettiert, Klee- 
blattkerben vorhanden. Beine kurz und dick, das erste Paar 
mit Dorn, das vierte mit Papille und Dornfalte; diese letztere 
mit 10—14 Zähnen (nach MARCUS, 1928 — sechs bis acht). 
Die äusseren Krallen des ersten und zweiten Beinpaares glatt, 
die des dritten und des vierten mit einem bis drei geraden Dornen. 
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Alle inneren Krallen mit Nebenhaken. Gelege mit drei bis 
fünf 55—62 y langen Eiern in alter Cuticula. 
Fundort: Wierchomla (Bezirk Nowy Sącz). 


Echiniscus (Echiniscus) testudo L. DOYERE, 1840 


Gross, Farbe braunlich-orange. Alle Panzerplatten fein 
granuliert. Lange der Anhánge bei einem Individuum von 
300-5 Lange: „A 00, „B — 80.4, 0. 901. und 
„E“ — 100 u. Median bei dritter Schulterplatte ein 20 u langer 
Dorn „D““ vorhanden. Die Krallen glatt. Dornfalte gut ausge- 
bildet. Eier — bis 7 Stück in die abgestreifte Cuticula abgelegt. 
Sehr háufig habe ich Stücke gefunden, die nur Lateralhaare 
„AŚ, „C* und „E“ besitzen und dorsal über der III-en Schul- 
terplatte einen mittellangen Dorn „D““. Diese Tiere entspre- 
chen dem Echiniscus testudo f. trifilis RAHM. 

Fundort: Jarostaw, Kraków-Bielany, Kraków-Wawel, Ojców, 
Limanowa. 


Gruppe Echiniscus (Echiniscus) tricetosus RAMAZZOTTI, 1954 
Echiniscus (Echiniscus) rosaliae Y. MrmELCIO, 1951 


Grósse bis 280 y. III. Sehaltplatte fehlt. Augen gross, 
schwarz. Seitwärts Haare „C“ ungefähr 130 u und „D“ 100 u. 
Dorsomedianer Anhang ,C*“ — 80 u lang. Bei III. Schulter- 
platte breite dreieckige Stacheln, ,D'* und Dir, 

Fundort: Wierchomla (Bezirk Nowy Saez). 


II. Ordnung Eutardigrada F. RICHTERS, 1926 
Familie Macrobiotidae (x. THULIN, 1926 
Genus Macrobiotus (Š. SCHULTZE, 1834) G. THULIN, 1911 emend. 
Gruppe Macrobiotus aculeatus E. MARCUS, 1928 
Macrobiotus occidentalis J. MURRAY, 1910 
Körper 300—800 u lang. Am häufigsten habe ich 350 y lange 
Tiere gefunden. Cuticula hyalin, fein skulpturiert. Rücken 


und teilweise Bauchseite mit kleinen elyptischen Ringen in 
unregelmássiger Anordnung bedeckt. Diese Ringe sehen im 
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durehfallenden Licht dunkel aus. Die meisten Ringe gibt es 
in der Regel auf dem Rücken des Tieres. Auf dem vorderen 
und hinteren Teil des Kórpers sind sie weniger zahlreich, aber 
grösser. Bei einem Individuum sah ich am hinteren Körperteil 
dunkle, quergestellte unregelmàssige Flecke. Schlundkopf kurz, 
oval, [ Taf. XCVII, sk], mit Apophysen und zwei langen Stáben, 
von denen der erste etwa dreimal so lang wie breit, der zweite 
zweimal so lang wie breit ist. Bei manchen Individuen ist ein 
zusätzliches Stäbchen „Komma“ vorhanden. Krallen vom 
Typus M. hufelandii SCHULTZE. Eier kugelig, 60 u Durchmesser, 
einschliesslich der Ausschüsse. Diese letzteren haben eine 
schmale kegelförmige Basis, die distal zu schlanken Fortsetzen 
verjüngt ist. 
Fundort: Pychowice bei Kraków. 


Gruppe Macrobiotus intermedius E. MARCUS, 1929 


Macrobiotus richtersii J. MURRAY, 1911 


Länge 750—1000 u. Alte Stücke im durchfallenden Licht 
braun. Ohne Augenpigmentflecken. Macrobiotus richtersii MURR. 
ist ein Raubtier [Taf. XCI, Fig. 11]. Der Eidurchmesser beträgt 
mit dem Ausschuss 75 u. [MARCUS (1929) gibt 120 u an]. 
Die Eier werden frei abgelegt. Im Ovarium entwickeln sich 
gleichzeitig 5—7 Eier. In den Oocyten kann man zwei gleich- 
artige Kerne bemerken (Reifeteilung?). Aus Polen zum ersten 
, Mal von KRANC-LESNIEWSKA (1933) angegeben. 

Fundort: Kraköw — Las Wolski, Podgörze bei Kraköw, 
Wieliezka bei Kraköw, Jadowniki (Bezirk Brzesko), Tatra- 
Gebirge (Dolina Ko$cieliska, Hala Kondratowa) Kamienica, 
Muszyna (Bezirk Nowy Saez). 


Macrobiotus furciger J. MURRAY, 1907 


Gross, farblos, Augen ausgebildet. Sehlundkopf verhàltnis- 
mássig klein, bei Tierchen von 600 y Grósse ungefáhr 45 y lang, 
mit drei gleich langen Stäbchen und gut sichtbarem Komma. 
Die Stàbe sind zweimal so lang wie breit. Krallen, Haupt- 
und Nebenast zusammengewachsen bis zur Hälfte der Länge 
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des Hauptastes. Die Hauptàste haben sehr derbe abstehende 

Nebenspitzen. Das kugelfórmige freiabgelegte Ei misst mit 

den Ausschüssen 105 u. Die Ausschüsse ähnlich den bei Micro- 

biotus hufelandii SCHULTZE gesehenen. Der Unterschied besteht 

darin, dass die distale Endscheibe dichotomisch verzweigt ist. 
Fundort: Jadowniki (Bezirk Brzesko). 


Macrobiotus intermedius L. PrATE, 1889 


. Kórpergrósse bis 350 u, farblos oder mit graubraunen 
Querbàndern. Auf der Cuticula sieht man feine, unregelmàssig 
verstreute Ringelchen. Augen ausgebildet. Nach MARCUS (1928) 
gibt es auch augenlose Individuen. Im Schundkopf 3 Kórner 
fast gleicher Grósse. Apophysen stark ausgebildet. Komma 
sehr klein. Die Mundróhre, wie bei der Gattung Hypsibius 
THUL., dorsalwárts gebogen. Krallen vom Typus Macrobiotus 
hufelandii SCHULTZE, mit offener Lunula [Taf. XCVII, LL Eier 
bis 50 u im Durchmesser einschliesslich der keulenförmigen 
Ausschüsse. 

Fundort: Zakopane. ` 

In Moos, bei einem Waldweg zwischen Kalatówki und 
Hala Kondratowa in der Tatra fand ich Tardigraden von 
der Gestalt Macrobiotus intermedius PLATE, die sich aber in 
einigen Merkmalen von den typischen Formen dieser Art 
unterscheiden. Die Grösse dieser Individuen überschritt nicht 
230 u. Der Körper mit ganz glatter Cuticula bedeckt. Grosse 
schwarze Augen [Taf. XCI, Fig. 12 und 13]. Schlundröhre lang 
und sehr schmal. Bei Individuen von 202 y Länge beträgt 
die Länge der Schlundröhre 23 y. Von der Mundóffnung an 
ist der Darmkanal nach oben und dorsalwärts gebogen, analog 
wie bei Hypsibius (EHRENBG.) THUL. Schlundkopf oval, etwa 
18,4 u lang und 13,8 u breit mit sehr gut ausgebildeten Apophy- 
‚sen und drei körnerförmigen Einlagerungen gleicher Grösse; 
Durchmesser 1 u. Komma fehlt immer. Eier kugelig mit distal 
etwas verschmälerten Ausschüssen wie bei M. hufelandii 
SCHULTZE. Im ganzen entspricht ihr Aussehen dem von RICH- 
TERS gefundenen und von MARCUS (1928) beschriebenen Macro- 
biotus sp. 1. aus Sumatra. In meiner Züchtung legten sie keine 
Eier. Die Weibchen resorbierten sogar schon gut ausgebildete 
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Ovocyten. Dies wurde zweifellos durch den Mangel an entspre- 
chender Nahrung verursacht. Ich vermute, dass sie Raubtiere 
sind. Ihre Magen waren mit orangefarbenem Inhalt ausgefüllt. 
Zur Nahrung zugesetzte Rotatorien wollten sie nicht fressen. 
Zwei Eier, die ich zu gewinnen vermochte, waren ganz verschie- 
den. Eines, 45 u lang, war skulpturiert wie oben beschrieben, 
das zweite 40 u lang, war glatt; es war in der abgestreiften 
Cuticula abgelegt. Wir wissen aus der Literatur, dass Macro- 
biotus intermedius PLATE neben Eiern mit typischer Skulptur 
auch glatte Eier legt. Ich betrachte die im Tatra-Gebirge 
gefundenen Tardigraden als eine Lokalform von Macrobiotus 
intermedius PLATE. 

Fundort: Tatra-Gebirge: Waldweg zwischen Kalatöwki und 
Hala Kondratowa. 


Macrobiotus harmsworthi J. MURRAY, 1907 


Grösse 650 u. Augen ausgebildet. Mundöffnung mit La- 
mellenkranz umgeben. Stillette fast gerade. Schlundkopf mit 
Apophysen, drei langgstreckten Stäbchen und Komma. Die 
Krallen vom M. hufelandii SCHULTZE — Typus, mit an den 
Seiten abstehenden Nebenspitzen. Die Lunula am ersten, 
zweiten und dritten Beinpaar glatt, am vierten — gekerbt. 
Vorhandene Eier mit zwiebelförmigen Ausschüssen waren 
niemals grösser als 95 u. einschliesslich der Ausschüsse. 

Die polnischen wurden im Jahre 1926 von KRANC-LE- 
SNIEWSKA beschrieben. Häufig zu finden in Moos in Wieliczka, 
Mydlniki und Zabierzów bei Kraków, Babia Góra in den 
Westkarpathen, Tatra-Gebirge. 


Macrobiotus hybernicus J. MURRAY, 1911 


Grösse 300 u, farblos. Die Augen gegen rückwärts verscho- 
ben. Schlundkopf mit zwei nebeneinander liegenden Körnern 
fast gleicher Grösse und mit einem etwas entfernten langge- 
streckten Stäbchen. Komma vorhanden [Taf. XOL, Fig. 14]. 
Die Eier von sehr charakteristischer Skulptur erinnern auf 
den ersten Blick an die durch eine dünne Haut zusammen- 
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gehaltenen Amphidiscen von Gemmula des Schwammes Efy- 
dactia fluviatilis VEJD., mit dem Unterschied, dass die Aus- 
schüsse auf der Seite des Eies keine Basis besitzen. Eigrösse 
mit Ausschüssen bis 70 y. 

Fundort: Tatra-Gebirge: Kalatówki. 


Gruppe Macrobioius hufelandii E. MARCUS, 1928 
Macrobiotus macronyx F. DUJARDIN, 1851 


„Wasserform“. Grösse bis 1000 u. Augen ausgebildet, Sti- 
lette kráftig, sábelfórmig gebogen. Schlundkopf mit zwei 
Stäbchen versehen. Komma fehlt. Gelege von 10—30 glatten 
Eiern in der abgestreiften Cuticula. Krallen sehr ungleicher 
Lànge. Der Hauptast sehr gross, Nebenast unverhàltnismàssig 
klein. Aus Polen zum erstenmal von JAKUBSKI (1915) ange- 
geben. Im Gegensatz zur allgemeinen Anschauung, dass Macro- 
biotus macrony& DUJ. häufig ist, fand ich ihn nur einmal im 
Schlamm des Sehlusses Rudawa bei Kraków. 


Macrobiotus dispar J. MURRAY, 1907 


In der Grösse — bis 1000 u — mit Macrobiotus macronya 
DUJ. übereinstimmend und auch áusserlich dieser Art sehr 
ähnlich (Taf. XCII, Fig. 15). Zwecks Unterscheidung dieser zwei 
Arten sind Eier unbedingt nötig. Die Eier — einschliesslich 
der Ausschüsse im Durchmesser 90 u — werden sowohl in 
der Züchtung als auch in der Natur in vermoderten Blättern 
abgelegt. Sehr oft trifft man schwarze tonnenförmige Cysten 
dieser Art. Ausser typischen, in durchfallendem Licht farblosen 
Formen fand ich im Skaryszewski-Park in Warschau eine 
grosse Anzahl von Exemplaren mit rein rosa gefärbter Flüs- 
sigkeit der Körperhöhle. Die Körperoberfläche, mit Ausnahme 
des Kopfes und der distalen Partien der Beine, war mit grossen 
unregelmässigen terracottafarbigen Körnern bedeckt. Auch 
die Eier von charakteristischer Macrobiotus dispar DUJ. — 
Skulptur und die ausschlüpfenden Jungtiere hatten einen 
Stich ins Rosa. 

In ganz Polen häufig. 
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Macrobiotus hufelandii C. A. S. SCHULTZE, 1834 


Eine der in Polen am häufigsten zu findenden Moosformen 
ist Macrobiotus hufelandii SCHULTZE. Die Länge der von mir 
gefundenen Individuen schwankte zwischen 300 und 800 y. 
Augenpigment vorhanden, Mundóffnung mit Lamellen umge- 
ben, Sehlundkopf mit Apophysen, zwei Stáben und einem 
Komma. Aussere und innere Krallen gleich gebaut. Haupt- 
und Nebenast auf fast halber Lànge des Hauptastes vereinigt. 
Der Hauptast mit zwei Nebenspitzen. Grósse der Eier einschlies- 
slich der kegelfórmigen an den Enden abgeflachten Ausschüsse 
im Durchmesser 75—86 y. 

Fundorte: Kraków, Wieliezka (Bezirk Kraków), Niepolo- 
mice (Bezirk Bochnia), Kroscienko (Bezirk Nowy Targ), Za- 
kopane, Nowy Sącz, Rytro, Muszyna (Bezirk Nowy Sącz). 


Macrobiotus echinogenitus F. RICHTERS, 1903 


Die Grósse der von mir gefundenen Individuen iiberschrei- 
tet nicht 450 u. Farblos, Augenpigment vorhanden. Im 
Schlundkopf zwei lange Stàbchen und Eleines Komma sichtbar. 
Apophysen klein oder fehlen ['Tafel XCII, Fig. 16]. Die Krallen 
von M. echinogenitus Typus. Lunulae an der Krallenbasis glatt. 
Die gefundenen Eier 90 u gross, mit typischen zwiebelförmigen 
Ausschüssen. 

Fundort: Ojców, in Moos an alten Weiden. 


Genus Hypsibius (G. EHRENBERG, 1848) G. THULIN, 1911, 1928 emend. 
i Subgenus Isohypsibius G. THULIN, 1928 


Gruppe Hypsibius (Isohypsibius) tuberculatus E. MARCUS, 1929 
Hypsibius (Isohypsibius) tuberculatus L. PLATE, 1889 


Grósse bis 302 u. Farblos, oft durchscheint jedoch der 
Inhalt des Darmkanals, wodurch das Tier eine griinliche Fàr- 
bung annimmt. Augen gross. Cuticula mit einem poligonalen 
Netz bedeckt, dessen Maschen am Rücken am gróssten sind. 
Dorsal sind charakteristische, in 10 Querreihen angeordnete 
"Buckel ausgebildet; die Zahl derselben beträgt: in der dritten, 
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fünften und siebenten Reihe je 6, in der ersten und zehnten 
Reihe je 5, in der zweiten, vierten, sechsten und achten Reihe 
je 4, in der neunten Reihe 2. Schlundkopi mit zwei ungleich 
grossen Stäbchen versehen. Das erste, längere, ist in zwei 
aneinander stossende Kórner geteilt. Komma fehlt. Die Krallen 
sitzen an kurzer Basis. Der Hauptast an der vierten Kralle 
mit zwei Nebespitzen. Drei bis fünf Eier in alter Cuticula. 
Diese Art bildet sehr leicht Cysten. Ich habe oft neben akti- 
ven Formen ovale schwarze Cysten dieser Art gefunden. 

 Fundorte: Kraków-Salwator, Kraków-Podgórze, Wieliczka 
bei Kraków. 


Hypsibius (Isohypsibius) nodosus J. MURRAY, 1907 


Gròsse bis 500 u. Der Rücken mit Hóckern versehen, die 
in zwólf Querreihen zu 6 angeordnet sind. Zwischen den Hóckern 
ist die Cuticula glatt oder warzig. Im Schlundkopf zwei Stàb- 
chen, das erste zweimal lànger als das zweite. Komma fehlt. 
Augen gross, schwarz. Gelege bis 9 Hier in alter Cuticula. 

Fundort: Wieliezka bei Kraków. 


Hypsibius (Isohypsibius) sattleri F. RICHTERS, 1901 


Grösse bis 242 u. Schwarze Augen ausgebildet. Kopfpartie 
breit, kurz, fein granuliert. Cuticula mit netzartiger Zeichnung. 
Auf dem Rücken des Tieres und noch besser auf der abge- 
streiften Cuticula sind im durchfallenden Licht grosse poligonale 
Maschen zu sehen. An den Seiten des Kórpers sind ausser 
halbrunden Warzen noch Dornausschüsse sichtbar. Schlundkopf 
oval mit dréi Kórnern, die von vorne nach hinten an Grósse 
zunehmen. Komma fehlt. Aussere und innere Krallen fast 
gleich oder deutlich verschiedener Grósse. 

Fundort: Tatra-Gebirge: Hala Kondratowa. 


Gruppe Hypsibius (Isohypsibius) prosostomus E. MARCUS, 1929 
Hypsibius (Isohypsibius) schaudinni (F. RICHTERS, 1909) 


Grösse der gefundenen Individuen bis 300 u. [MARCUS 
(1928) gibt 368 u an]. Schlundkopf kugelig — Durchmesser ca. 
45 u — mit derben Apophysen und drei ovalen Kórnchen, von 
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denen das erste das kleinste und kugelförmig, das letzte lànglich 
ist. Komma relativ klein. Auswártige und innere Krallen sind | 
ungleich lang. Basalpartie sehr kurz. Hauptast der ausseren 
Kralle sehr dünn und lang, mit zwei Nebenspitzen. 

Fundort: Tatra-Gebirge: Hala Kondratowa. 


Hypsibius (Isohypsibius) prosostomus (G. THULIN, 1928) 


Grösse bis 445 u. Eier in der Anzahl von 3 bis 13 in alte 
Cuticula gelegt. Augenpigment vorhanden. Mundhöhle ver- 
háltnismássig gross. Stilette kurz, gebogen. Im Schlundkopf 
Apophysen, drei Stäbe und ein Komma ausgebildet. Der erste 
und der dritte Stab langgestreckt, der kleinste, mittlere, korn- 
fórmig. Die Krallen — àussere und innere — von sehr verschie- 
dener Grósse; an der vorderen Kralle zwei Nebenspitzen. Die 
Cuticula, welche die Krallen umgibt, bildet an deren Basis 
eine scharf markierte Grenze, so dass an dieser Stelle eine 
charakteristische Verdickung sichtbar ist. 

Fundort: Tatra-Gebirge: Dolina Koscieliska. 


Gruppe Hypsibius (Isohypsibius) annulatus E. MARCUS, 1929 
Hypsibius (Isohypsibius) asper J. MURRAY, 1906 


irósse bis 600 u. Eier glatt, schwach durchscheinend, von 
14 bis 21 Stück in abgestreifte Cuticula abgelegt. Eilänge 
71 u, Breite 62 u. Der Schlundkopf 49,4 u lang und 36,4 u breit. 
Drei Stäbe: der erste 5,2 u, der zweite 6,5 u, der dritte 7,8 y lang. 
(Ausmasse für ein Individuum von 500 y angegeben). Kein 
Komma. Krallen von ungleicher Länge: die des ersten Bein- 
paares am kürzesten, die des vierten am längsten. Ausmasse 
der Krallen des vierten Beinpaares: äussere Krallen — der 
Hauptast 28,85 u, der Nebenast 26,25 u; innere Krallen: der 
Hauptast 23,65 u, der Nebenast 24,30 u. Die Hauptäste beider 
Krallen mit feinen Nebenspitzen versehen. Cuticula am Rücken 
und an den Seiten des Tieres mit kleinen halbkugeligen Erhe- 
bungen bedeckt. Die Bauchseite und Beine glatt. Im durchfal- 
lenden Licht stellt die Cuticulaskulptur ein Poligonalnetz dar, 
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welches dem bei Hypsibius sattleri RICHT. ähnlich ist. M hen 
durchmesser von 2—7 u. 

Fundorte: Wieliczka bei Kraków, in einem Teich des Mickie- 
wiez-Parkes, Krzeszowice bei Kraków, in einem Teich im 
Palast-Park. 


Hypsibius (Isohypsibius) granulifer (G. THULIN, 1928) 


Grösse bis 405 u. Am häufigsten habe ich Individuen von 
350 y Länge gefunden. Cuticula mit winzigen Erhebungen 
geschmückt, welche an den Beinen und an der Bauchseite 
fast unsichtbar sind. Die Cuticulaskulptur stellt im durchfal- 
fenden Licht ein Poligonalnetz mit erheblich kleineren Maschen 
dar, als wir sie bei Hypsibius asper MURR. sehen. Im 
Sehlundkopf Stäbchen sichtbar, das erste ist das kleinste, 
das dritte nicht viel kleiner, als die beiden ersten zusammen- 
genommen. Die Stäbchen sind miteinander durch cuticulare 
Ligamente vereinigt, Komma fehlt. Krallen gross. Die Ba- 
salpartie der Krallen fast so gross wie die Nebenkrallen. Beide 
Hauptäste mit Nebenspitzen. Eier glatt, in der Anzahl von 
6—9 Stück in abgestreifte Cuticula gelegt. Die Länge der 
von mir gefundenen Eier betrug 61 u, die Breite 41 u. Zum 
erstenmal wurde Hypsibius granulifer (THUL.) von THULIN 
in einem Teich des botanischen Gartens in Lund (Südschwe- 
den) gefunden. 

Fundort: Kraków, in einem Teich des botanischen Gartens. 


Hypsibius (Isohypsibius) megalonyx (G. THULIN, 1928) 


Grösse bis 900 u. In Teichen in der Umgebung von Kraków 
zahlreich vertreten. Erscheint in zwei Perioden: im Frühling 
von der Schneeschmelze (Anfang April) bis Mitte Mai und 
im Herbst ab November bis Ende Dezember. In jeder dieser 
Perioden legt das Weibchen bis 30 Eier in die abgestreifte 
Cuticula, welehe sich nur bis zur Mitte ihrer Lànge herunter- 
schiebt. Bis zum Ausschlüpfen trägt das Weibchen die Eier 
mit. Die Männchen von Hypsibius megalonyz (THUL.) haben 
am ersten Beinpaar hakenförmige Krallen, von denen eine 
ausnehmend kurz ist und ganz anders aussieht als die übrigen. 
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Seine Abbildung gibt CuÉNoT (1932, S. 82). Pflanzenfressende 
Art. Hauptnahrungsmittel: Diatomeae. 

Fundorte: Kraków, in einem Teich des botanischen Gartens, 
Warszawa, in einem Teich des Skaryszewski-Parkes. 


Hypsibius (Isohypsibius) augusti (J. MURRAY, 1907) 


Grösse bis 757 u. Augen ausgebildet oder fehlen. Im 
Schlundkopf drei Stäbchen ausgebildet. Komma fehlt. Beide 
Krallen eines Beines fast gleicher Grösse. Die Hauptäste mit 
Nebenspitzen versehen. Der Hauptast 22 u, der Nebenast 
12 u lang. Basalpartie sehr kurz — 5 u. Eier bis 8 Stück in 
alte Cuticula abgelegt. Grösse der Eier von 110 x 90 u bis 
115 x 92 u. „Wasserform“. 

Fundort: Kraköw, in einem Teich des botanischen Gartens. 


Subgenus Hypsibius s. str. G. THULIN, 1928 
Hypsibius (Hypsibius) dujardini L. DOYÈRE, 1840) 


Grösse bis 500 u, farblos, Augen ausgebildet oder fehlen. 
Mundröhre eng. Die Ausmasse des Buccalapparates eines 
Individuums von 310 u Länge sind folgende: Schlundkopf 
25 u lang, 22,5 u breit. Im Schlundkopf zwei Stäbe und Komma 
ausgebildet. Der erste Stab 5 u, der zweite 3 u lang. Lichtweite 
der Schlundröhre sehr eng, bei der Mundóffnung ca. 1 u, sie 
verbreitert sich allmählich, so dass bei den Apophysen 2,5 u be- 
trägt. Beinkrallen von sehr verschiedener Länge. Hauptast 
der äusseren Kralle 15 u lang, Nebenast 7,5 u. Hauptast der 
inneren Kralle 8 u lang, Nebenast 6 u. Beide Hauptäste mit 
Nebenspitzen versehen. MARCUS (1929) gibt an, dass die 
Basalpartie der Krallen sehr kurz ist. Bei den von mir gefun- 
denen Tierchen betrug die Basishöhe der äusseren Kralle 6 u, 
und die der inneren 5 u. Eier von 65 x 75 u Durchmesser 
in abgestreifte Cuticula abgelegt. Bei den in Moos gefundenen 
Formen betrug der Eidurchmesser 52 x 65 u. 

Typische Formen fand ich überall in Teichen der Gegend 
von Kraköw. Augenlose Formen mit kleineren Eiern habe 
ich im Tatra-Gebirge in der Dolina Kościeliska gesammelt. 

IE 
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Hypsibius (Hypsibius) convergens (K. URBANOWICZ, 1925) 


Grósse bis 400 u, Augen gut ausgebildet, Mundróhre eng — 
26 u lang und 1,7 u breit. Schlundkopf oval [Taf. XOLI, Fig. 17]. 
Bei einem Individuum von 260 u Grösse betrug die Länge 
des Schlundkopfes 26 u, die Breite 14 u. Apophysen stark 
entwickelt. Stäbchen im Schlundkopf länger als bei Hypsibius 
oberhaeuseri (DoY.). Das erste ist 5 u, das zweite 3,7 u lang. 
Komma fehlt. Krallen der Beine von verschiedener Länge, 
äussere Hauptàste ca. 12 u, innere 7,5 u lang | Taf. XCIII, Fig. 18]. 
Eier, von 1 bis 7 Stück, 45 bis 54 u lang, in abgestreifte Cu- 
ticula abgelegt. 

Fundorte: Zabierzów, Wieliczka (Bezirk Kraków), Tatra- 
Gebirge: Dolina Bialego Potoku. 


Hypsibius (Hypsibius) pallidus THULIN, 1911 


Grösse bis 318 u, farblos, Augen ausgebildet, Schlundkopf 
kugelig, mit zwei gleich grossen Körnern, Komma fehlt [Taf. VI, 
Fig. 19]. Krallen ähnlich denen des Hypsibius oberhaeuseri 
(Doy.), unterscheiden sich jedoch durch die Länge der Basis 
des äusseren Hauptastes des vierten Beinpaars, die bei Hypsi- 
bius pallidus THUL. wesentlich geringer ist, als bei Hypsibius 
oberhaeuseri (Dov.). Eier glatt, von 2—5 Stück in abgestreifte 
Cutieula abgelegt. Eierdurchmesser 53 x 60 u. ` 

Fundorte: Ojeów, Kraköw-Debniki, Wieliezka (Bezirk Kra- 
ków), Zakopane, Żegiestów (Bezirk Nowy Sącz). 


Hypsibius (Hypsibius) oberhaeuseri (L. DOYÈRE, 1840) 


Grósse bis 450 u. Jungtiere farblos oder schwach pigmen- 
tiert, alte mit charakteristischem, in Gitterform angeordnetem 
rotbraunem Pigment. Schlundkopf kugelig, mit zwei Einlage- 
rungen [Taf. XCIII, Fig. 20], von denen die erste manchmal etwas 
grósser ist als die zweite. Komma fehlt. Augen nur bei jungen, 
sehwaeh pigmentierten Formen sichtbar. Bei Mannchen an 
der Aussenseite des vierten Beinpaares ein Paar Zipfel sichtbar. 
Eier von 50—57 y (ohne Ausschüsse) werden frei abgelegt. 
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Die Skulptur der von mir gefundenen Eier ist àhnlich jener, 

welche wir auf Eiern des Macrobiotus montanus J. MURR. 

sehen. Ausser den normalen Formen habe ich auch Individuen 

mit stark granulierter Cuticula gefunden. Diese Form wurde 

als Hypsibius oberhaeuseri f. granulatus RICHT. beschrieben. 
Sehr häufig in Moosen ganz Polens. 


Hypsibius (Hypsibius) conjungens G. THULIN, 1911 


Grösse bis 262 u, Körperform langgestreckt. Die von mir 
gefundenen Individuen waren unpigmentiert. Schlundróhre 
langgestreckt. Schlundkopf kugelig. Im Schlundkopf zwei 
Kórner von fast gleicher Grósse. Komma fehlt. Krallenbasis 
breit und kurz. Augen ausgebildet. Eier mit charakteristischer 
Skulptur (Taf. XCIII, Fig. 21], frei abgelegt. Eigrösse: 57 u 
lang und 26—30 u breit. 

Fundort: Tatra-Gebirge: Hala Kondratowa. 


Hypsibius (Hypsibius) evelinae E. MARCUS, 1928 


Nach MARCUS (1928) Grösse bis 500 u. Ich habe vier 400 u 
lange Individuen gefunden. Augen gross, Cuticula farblos, 
dagegen Speicherzellen sehr charakteristisch gelb-orangefarben, 
was bei anderen Arten nicht bemerkt wurde. Eier glatt, von 
60—70 u Durchmesser, in abgestreifte Unticula abgelegt. Krallen 
verhàltnismàssig fein. Beide Hauptàste, der innere und der 
áussere, mit Nebenspitzen. Die innere und àussere Kralle von 
fast gleicher Grósse. Stilette des Buccalapparates [Taf. XCIV, 
Fig. 22), mehr gebogen, als sich dies aus der Abbildung von 
MARCUS (1928) ergibt. Im Schlundkopf zwei Stábchen sichtbar, 
von denen das erste aus zwei Teilen besteht. Komma fehlt. 
Nur bei einem der gefundenen Individuen sah ich an der Kral- 
lenbasis die von MARCUS (1928) angegebenen keulenfórmigen 
Ausschüsse, hingegen traten bei allen an der Dorsalseite in 
neun Querbándern angeordnete kórnige Verdickungen auf. 

Zum zweiten Mal in der Welt von mir in Wieliczka (Bezirk ` 
Kraków) gefunden. Vorher fand sie MARCUS in Wannsee bei 
Berlin. 
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Hypsibius (Hypsibius) areolatus (J. MURRAY, 1910) 


Grösse bis 700 u. Junge Tiere farblos, alte dunkelbraun. 
Das Pigment in undeutlichen Bändern angeordnet. Augen 
ausgebildet. Schlundkopf oval mit drei Stäben fast gleicher 
Grösse. Komma fehlt. Äussere und innere Krallen fast gleich 
gross, nur an der Basis zusammengewachsen. Eier [Taf. XCIV, 
Fig. 23] frei gelegt, mit charakteristischen Ausschüssen; sie 
erreichen eine Grösse bis 200 u (einschliesslich Skulptur). 

Fundort: Tatra-Gebirge: Hala Kondratowa. 


Subgenus Diphascon L. PLATE, 1889 
Hypsibius (Diphascon) scoticus (J. MURRAY, 1905) 


Grösse bis 380 u, augenlos, Körperform sehr langgestreckt. 
Bei einem 380 u langen Individuum betrug die Schlundkopflänge 
20 y und die grösste Breite 10 y. Schlundröhre eng, so lang 
wie der Schlundkopf. Drei Stäbe, von denen der erste und 
der zweite gleicher Grösse sind und der dritte der längste ist. 
Komma ausgebildet, dagegen sah ich niemals Septulum. 

Fundorte: in Moss in Wieliezka (Bezirk Kraków), Radzi- 
szöw (Bezirk Sucha), Zakopane. 


Hypsibius (Diphascon) scoticus (J. MURRAY) f. ommatophorus 
G. THULIN, 1911 


Grösse bis 318 u, Körper langgestreckt. Augenpigment 
deutlich. Buccalapparat sehr ähnlich wie bei Hypsibius scoticus 
(MURR.) f. typica. Bei Formen mit Augen war der mittlere 
‚Schlundkopfstab in der Regel der kürzeste. Komma ausgebildet. 
Der Hauptast der äusseren Kralle länger als bei augenlosen 
Formen. Die Form ommatophorus (MURR.) fand ich im De- 
tritus der Lachen und Teiche, oft zwischen vermoderten 
Blättern. 

Fundorte: Międzylesie (Bezirk Warszawa), Wieliczka (Bezirk 
Kraków), Radziszów (Bezirk Sucha). 
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Hypsibius (Diphascon) chilensis (L. PLATE, 1889) 


PLATE gibt als maximale Grósse dieser Art 272 y an. Ich 
fand Individuen von 165 bis 200 u. Im Vergleich mit anderen 
Vertretern des. Subgenus Diphascon PLATE, die besondere 
Schlankheit der Gestalt charakterisiert, sind die Individuen 
dieser Art breit. Augen fehlen [Taf. XCIV, Fig. 24]. Schlundkopf 
oval, 17,5 u lang und 12,5 y breit. Im Schlundkopf 3 Körner 
ungleicher Grósse, das erste ist das kleinste, das dritte das 
gròsste. Ausser dem kleinen Komma ist Septulum sichtbar. 

Fundort: Tatra-Gebirge: Hala Kondratowa. 


Hypsibius (Diphascon) prorsirostris (G. THULIN, 1928) 


Grösse bis 247 u, Körper langgestreckt. Mundóffnung ter- 
minal gelegen. Bei einem 220 p langen Individuum betrágt 
die Schlundkopflánge 21,2 u, die Schundkopfbreite 20,5 u. 
Drei dünne Stábe des Schlundkopfes sind ungleicher Lànge: 
der erste 2,5 u, der zweite 3,7 u, der dritte 6,2 u. Komma 
fehlt. Schlundróhre sehr eng, ca. 27 u lang. Augenlose Form 
[Taf. XCV, Fig. 25]. 

Fundort: Tatra-Gebirge: Dolina Bialego Potoku. 


Hypsibius (Diphascon) trachydorsatus E. BARTOS, 1937 


Grósse bis 305 u. Ich fand Individuen von 190—200 p. 
Bier (bis 4 Stück) in abgestreifte Cutieula abgelegt. Die Cuti- 
culaskulptur ähnlich wie bei Hypsibius sattleri RICHT., am 
stárksten an der Dorsalseite entwickelt, die Bauchseite und 
die Beine glatt. An der Dorsalseite, in acht Querreihen 
angeordnet, 16 halbkugelige Verdickungen. Mundóffnung sub- 
terminal gelegen, führt in eine enge, lange gebogene Schlund- 
róhre, die mit derben Apophysen im Schlundkopf endet. 
Schlundkopf oval, ca. 30 u lang und 23 y breit. Schlund- 
kopfstäbe verschiedener Länge, der erste 5,4 u bis 6 u lang, 
der zweite 4 u. Komma kráftig [Taf. XCV, Fig. 26]. 

Fundort: Tatra-Gebirge, Kamm zwischen Kozi VVierch 
und Kozie Czuby. 
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Familie Arctiscidae G. THULIN, 1928 


Genus Milnesium L. DOYÈRE, 1840 


Milnesium tardigradum L. DOYERE, 1840 


Körper langgestreckt, Grösse bis 1200 u, Raubform. Cuticula 
glatt, weist manchmal querliegende dicke Falten auf. Plasma- 
fárbung gelbrot. Augen ausgebildet. Mundóffnung terminal 
gelegen von 6 kurzen Papillen umgeben. Ausser diesen befinden 
sich am Kopf noeh zwei Kopfpapillen. Die ausnehmend breite 
Mundróhre führt bei dieser Art zu einem birnförmigen 
Schlundkopf, der keine cuticularen Anhánge hat. Die drei 
vorderen Beinpaare sind gleicher Lánge, das vierte — terminal 
gelegene — hat eine sehr kurze Basis. Eier von 70—88 u Durch- 
messer in abgestreifte Cuticula abgelegt. 

Diese Art tritt in ganz Polen in Moos auf. 
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STRESZCZENIE 


VV czasie poszukiwan prowadzonych na terenie województwa 
krakowskiego znalazlam 42 gatunki niesporezaków, w tym 
10 przedstawicieli rzędu Heterotardigrada i 32 rzędu Kutar- 
digrada. 

I. rząd Heterotardigrada MARCUS. 


Echiniscus (Bryodelphax) parvulus (THUL.), E. (B.) ta- 
trensis n. sp., Echiniscus (Echiniscus) spinulosus DoY., E. (E.) 
columinis J. MURR., E. (E.) simba MARCUS, E. (E.) blumi 
RICHT., E. (E.) spinuloides J. MURR., E. (E.) granulatus 
Doy., E. (E.) testudo Doy., E. (E.) testudo f. trifilis RAHM, 
E. (E.) rosaliae MIHELCIC. 
II. rząd Eutardigrada (RICHTERS) MARCUS emend. 

Rodzaj Macrobiotus (S. SCHULTZE) THUL. emend. 

Macrobiotus occidentalis J. MURR., M. richtersi? J. MURR., 
M. furciger J. MURR., M. intermedius PLATE, M. harmsworthi 
J. MURR., M. hibernicus J. MURR., M. macronyx DUJARD., 
M. dispar J. MURR., M. dispar f. granulatus OvÉNOT, M. hu- 
felandii SCHULTZE, M. echinogenitus RICHT. Prócz formy 
typowej M. intermedius PLATE znalazłam osobniki, których 
wielkość i budowa anatomiczna odpowiada zebranemu przez 
RICHTERSA i opisanemu przez MARCUSA (1928) sumatrzań- 
skiemu Macrobiotus sp. I. Z powodu braku odpowiedniej ilości 
jaj, tie mogłam formy tej dokładnie określić. Ze względu na 
duże podobieństwo do M. intermedius PLATE zaliczyłam je do 
tego gatunku, zakładając, że jest to forma lokalna M. inter- 
medius PLATE. 

Rodzaj Hypsibius (EHRENBERG) THUL. emend. 

Hypsibius (Isohypsibius) tuberculatus PLATE (prócz form 
aktywnych często znajdowałam czarne, owalne cysty tego 
gatunku), H. (I.) nodosus J. MURR., H. (I.) sattleri RICHT., 
H. (I.) schaudini (Rrcum.) H. (I.) prosostomus (THUL.), 
H. (I.) asper J. MURR., H. (I.) granulifer (THUL.), H. (I.) 
megalonya (THUL.), H. (I.) augusti (J. MURR.), Hypsibius 
(Hypsibius) dujardini (Dov.), H. (H.) convergens (URBANO- 
wıcz), H. (H.) pallidus THUL., H. (H.) oberhaeuseri (Dov.), 
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HB. (H.) oberhaeuseri f. granulatus RICHT., H. (H.) conjungens 
THUL., H. (H.) evelinae MARCUS, H. (H.) areolatus J. MURR., 
Hypsibius (Diphascon) scoticus (J. MURR.), H. (D.) scoticus 
f. ommatophorus THUL., H. (D.) chilensis (PLATE), H. (D.) 
prorsirostris (THUL.), H. (D.) trachydorsatus BARTOŠ. 

Z rodziny Arctiscidae często w przeglądanych próbkach 
mchu znajdowano Milnestum tardigradum DOY. 


COHEPMAHHE 


Bo Bpema cóopoB MaTepuala, IPOBOAUMBIX Ha Teppuropuu Kpa- 
ROBCHOH OÓJACTH, MHOW ÓBLIO HajiqeHo 42 Bula Mnxoxogok ( Tardi- 
grada), wa nux 10 npeącTraBuremeji orpana Heterotardigrada u 32 
orpana Eutardigrada. 

I. orpax Heterotardigrada MARCUS. 

Echiniscus (Bryodelphax) parvulus (THUL.), E. (B.) tatren- 
sis n. sp., Echiniscus (Echiniscus) spinulosus Dov., E. (E.) co- 
luminis J. MURR., E. (E.) simba MARCUS, E. (E.) blumi RICHT., 
E. (E.) spinuloides J. MURR., E. (E.) granulatus Dov., E. (B.) te- 
studo Doy., E. (E.) testudo f. trifilis RAHM, E. (E.) rosaliae 
MIHELCIC. 

II. orpaą Eutardigrada (RICHTERS) MARCUS emend. 

Don Macrobiotus (S. SHULTZE) THUL. emend. 

Macrobiotus occidentalis J. MURR., M. richtersii J. MURR., 
M. furciger J. MURR., M. intermedius PLATE, M. harmsworthi 
J. MURR., M. hibernicus J. MURR., M. macronya DUJARD., 
M. dispar J. MURR., M. dispar f. granulatus CuÉNOT, M. hu- 
felandii SCHULTZE, M. echinogenitus RICHT. Kpome Tunmunoii 
donn M. intermedius PLATE MHOD OBL nalen oeopn, BeIAYAHA 
H AHATOMAYECKOE CTpOCHME KOTOPBIX OTBeyamr HafireHHoMy Puxrepcom 
n OnucanHoMy Mapkyeow (1928) cymarpuuckomy Macrobiotus sp. I. 
3a gemMeHHeM COOTBeTCTByIOIero KOIMYECTBA sum, MAE HE yJAJOCb 
qouHOo OMPOXOCIUTS JIOŃ dopMbr BcBa3H C KOJoccaXbHBIM ee CxoJeTBOM 
e M. intermedius PLATE, 8 oTHecda mx K 9TOMy BHAY OCHOBEIBAACH 
Ha TOM, YTO 3TO ecTb JoKadsHas (opwa M. intermedius PLATE. 

Por Hypsibius (EHRENBERG) THUL. emend. 
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Hypsibius (Isohypsibius) tuberculatus PLATE, (xpowe akruB- 
HBIX (POPM, s HAXOAMAIA uepHble, OBAJBHBIE NACTBI TOTO Baga), H. (I.) 
nodosus J. MURR., H. (I.) sattleri Ricmm., H. (I.) schaudini 
(Rıcar.), H. (I.) prosostomus (THUL.), H. (I.) asper J. MURR., 
H. (I). granulifer (THUL.), H. (I.) megalonyx (TmuL.), H. (I.) 
augusti (J. MURR.), Hypsibius (Hibsibius) dujardini (DoY.), 
H.(H.) convergens (URBANOWICZ), H (H.) pallidus THUL., H. (H.) 
oberhaeuseri (DoY.), H. (H.) oberhaeuseri f. granulatus RICHT., 
H. (H.) conjungens THuL., H. (H.) evelinae MArcus, H. (H.) 
areolatus J. MURR., Hypsibus (Diphascon) scoticus (J. MURR.), 
H. (D.) scoticus f. ommatophorus THUL., H. (D.) chilensis 
(PLATE), H. (D.) prorsirostris (THUL.), H. (D.) wachydorsatus 
BARTOS. 

B mpocMaTpuBaeMBiX npo6ax mxa, YACTO MoxHo bO Hofiru Mil- 
nesium tardigradum DoY. npunaxrexanpe x cemelierBy Arctiscidae. 
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Tafel LXXXVIII 


. Echiniscus (Bryodelphax) parvulus (G. TnurIN) Habitus von 


oben. 


. Echiniscus (Bryodelphaz) parvulus (G. THULIN), Endplatte. Die 


Plattenránder sind mit einzelnen grósseren Kórnchen geschmiickt. 


. Echiniscus (Bryodelphax) tatrensis n. sp., Habitus von oben. 
. Echiniscus (Bryodelphaz) tatrensis n. sp. Skulptur der Endplatte. 


Acta Zoologica Cracoviensia, t. IV Taf. LXXXVIII 
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Auctor phot. 
B. Weglarska 
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Tafel LX X XIX 


Fig. 5. Echiniscus (Bryodelphaz) tatrensis n. sp. Kopfpapillen. 

Fig. 6. Echiniscus (Bryodelphax) tatrensis n. sp. Viertes Beinpaar mit 
Dornfalten. : 

Fig. 7. Echiniscus (Echiniscus) blumi F. RicurERs, Habitus von oben. 


Acta Zoologica Cracoviensia, t. IV 


Auctor phot. 
B. Weglarska 
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Taf. LXXXIX 
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Tafel XC 


Fig. 8. Echiniscus (Echiniscus) spimuloides J. MURRAY, Plattenskulptur. 

Fig. 9. Echiniscus (Echiniscus) spinuloides J. MURRAY, Gelege mit zwei 
Eiern in der abgestreiften Cuticula. 

Fig. 10. Echiniscus (Echiniscus) granulatus L. DoxvERE, Habitus von 
oben. 


Acta Zoologica Cracoviensia, t. IV Taf. XC 


Auctor phot. 
B. Weglarska 


Acta Zoologica nr 13 
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Tafel XCI 


Fig. 11. Macrobiotus richtersii J. MURRAY, eine Nematode fressend. 
Fig. 12. Macrobiotus intermedius L. PLATE, von oben gesehen. 
Fig. 13. Macrobiotus intermedius L. PLATE, Buccalapparat. 


Acta Zoologica Cracoviensia, t. IV Taf. XCI 


Auctor phot. 
B. Weglarska 
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Tafel XCII 


Fig. 14. Macrobiotus hibernicus J. MURRAY, Buccalapparat. 

Fig. 15. Macrobiotus dispar J. MURRAY, Auskleidung des Baccalapparates 
ausgevorfen. 

Fig. 16. Macrobiotus echinogenitus F. RICHTERS, Buccalapparat. 


Acta Zoologica Cracoviensia, 


Auctor. phot. 
B. Weglarska 
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Tafel XCII 


Fig. 17. Hypsibius (Hypsibius) convergens (K. URBANOWICZ), Buccal- 
apparat. i 

Fig. 18. Hypsibius (Hypsibius) convergens (K. URBANOWICZ), Krallen des 
IV Beinpaares. 

Fig. 19. Hypsibius (Hypsibius) pallidus Tuurin, Buccalapparat. 

Fig. 20. Hypsibius (Hypsibius) oberhaeuseri (L. DOYÈRE), Buccalapparat. 

Fig. 21. Hypsibius (Hypsibius) conjungens G. THULIN, Ei mit Eiausschüsge. 


Acta Zoologica Cracoviensia, t. IV 
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Auctor phot. 
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Tafel XCIV 


Fig. 22. Hypsibius (Hapsibius) evelinae E. MARCUS, Buccalapparat. 

Fig. 23. Hypsibius (Hypsibus) areolatus (J. MURRAY), Ei mit charakte- 
ristisehen Ausschüssen. 

Fig. 24. Hypsibius (Diphascon) chilensis (L. PLATE), Buecalapparat. 


Acta Zoologica Cracoviensia, t. IV 


Auctor phot. 
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Tafel XCV 


Fig. 25. Hypsibius (Diphascon) prorsirostris (G. THULIN), von der Seite 
gesehen. i 

Fig. 26. Hypsibius (Diphascon) trachydorsatus E. BARTOS, von der Seite 
gesehen. 


Acta Zoologica Cracoviensia, t. IV > Taf. XCV 


Auctor phot. 
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Tafel XCVI 
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Schema der Platten und Anhänge von Echiniscus (SCHULTZE) THUL. 


. K — Kopfplatte 

SI — erste Rumpfplatte 

S II — zweite Rumpfplatte 
S III — dritte Rumpfplatte 
S IV — Endplatte 

1 — erste Schaltplatte 

2 — zweite Schaltplatte 

3 — dritte Schaltplatte 


qum Fasette 
Kbl — Kleeblattkerben 
A — Cirrus lateralis 


B C DBE = Lateralanhänge 
B”, 0, D' — Dorsolateralanhänge 
Bd, Cd, DA — Dorsomediananhänge 


p — Papilla 

mi — Cirrus medialis internus 

me — Cirrus medialis externus 

pa — Sinnespapille auf dem vierten Bein 

do — Dornfalte 

h — gerader Dorn an der Basis der Aussenkralle 


n — Nebenhaken an der Innenkralle 


Acta Zoologica Cracoviensia, t. IV Taf. XCVI 


Auctor del. 
B. Weglarska 
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Tafel XCVII 


Schema des Bukkalapparates und Krallen des vierten Beines von Macrobiotus 
(SCHULTZE) THUL. 


mw — Mundhöhle 

mr — Mundröhre 

sch — Schlundröhre 

sk — Schlundkopf 

s — Stilett 

ss — Stilettscheide 

st — Stilettraeger 

fu — Furca des Stiletts 
sh — Scheidenhalter 

ap — Apophyse 


sl — Schlundkopfeinlagerungen 

ko — Komma 

h — Hauptast 

n — Nebenast 

ä — äussere Kralle 

i — innere Kralle 

ns — Nebenspitzen des Hauptastes 


=> Lunula 


Acta Zoologica Cracoviensia, t. IV Taf. XCVII 
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